
 

Neophytenstrategie 
Rapperswil-Jona 
 
  
NŠnikon, 08.05.20 
 
 

Umsetzung 
Leitfaden BekŠmpfung und Unterhalt  
von Neophytenstandorten 2020 Ð 2025 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

Seite 2 
 

Inhalt 
!

1! Ausgangslage ...................................... ................................................... ......................... 3 !
2! Jahresplanung ..................................... ................................................... .......................... 4 !

2.1 ! Leitfaden ......................................... ................................................... ......................... 4 !

2.2 ! Rahmenbedingung ................................... ................................................... ................. 4 !
2.3 ! Kommunikation ..................................... ................................................... .................... 6 !

2.4 ! PrŠvention ........................................ ................................................... ........................ 6 !
3! †bersichtsplan .................................... ................................................... .......................... 7 !

3.1 ! Einteilung der Etappen ............................................................................... ................... 7 !
3.2 ! FlŠchendeckende Kartierung ........................................................................... ................ 8 !

4! A. PrioritŠre Problemarten ........................................................................... ........................ 9 !

4.1 ! †bersicht der bekannten Standorte .................................................................... .............. 9 !
4.2 ! Umsetzung der Etappe .............................. ................................................... ................. 9 !

5! C. Naturschutzgebiete ............................. ................................................... ..................... 11 !
5.1 ! †bersicht der Naturschutzgebiete ..................................................................... ............. 11 !

5.2 ! PrioritŠtensetzung ................................................................................... .................... 11 !

6! Vorlagen .......................................... ................................................... .......................... 13 !
6.1 ! Datenblatt der prioritŠren Arten ..................................................................... ................ 13 !

6.2 ! Objektblatt fŸr die Schutzgebiete .................................................................... ............... 13 !
6.3 ! †bersichtsplan aller Standorte ....................................................................... ................ 13 !

6.4 ! PrŠsentation fŸr Schulung ............................................................................ ................. 13 !
6.5 ! Jahresplanung ..................................... ................................................... .................... 13 !

 

Beilagen 
 

Jahresplanung Jahresplanung.docx 
DatenblŠtter Etappe A: PrioritŠre Arten A_Prio_Problemarten.pdf 
Vorlage fŸr DatenblŠtter Vorlage_Datenblatt.docx 
ObjektblŠtter Etappe C: Schutzgebiete C_nat_Naturschutzgebiete.pdf 
ObjektblŠtter Etappe C: Schutzgebiete C_reg_Naturschutzgebiete.pdf 
ObjektblŠtter Etappe C: Schutzgebiete C_lok_Naturschutzgebiete.pdf 
Leitfaden Leitfaden_St_Gallen_BroschŸrendruck.pdf 
Leitfaden Leitfaden_St_Gallen_Online.pdf 
MassnahmenblŠtter MassnahmenblŠtter_St_Gallen_Druck_A3.pdf 
PrŠsentation ppt PrŠsentation_Leitfaden_SG.pdf 
PrŠsentation pdf PrŠsentation_Leitfaden_SG_pptx 
†bersichtsplan Uebersichtsplan.pdf 



 

Seite 3 
 

1! Ausgangslage 
 
Die Stadt RapperswilÐJona war in den vergangenen Jahren sehr aktiv bei der BekŠmpfung von invasiven 
Neophyten auf dem Stadtgebiet. Im Jahr 2019 wurden beispielsweise Ÿber tausend Einsatzstunden geleistet 
und es wurden in der Joner Allmeind, dem Bachufer Jona, beim Kloster Wurmsbach und beim Gewerbeareal 
Portacher professionell angeleitete EinsŠtze durchgefŸhrt. Die Leitung aller AktivitŠten im Bereich der invasiven 
Neophyten obliegt dem Ressort Bau der Stadtverwaltung RapperswilÐJona. Die AufwŠnde kann die Stadt ans 
ANJF Amt fŸr Natur, Jagd und Fischerei, Abteilung Natur und Landschaft weiterverrechnen. Der Kanton vergŸtet 
gestŸtzt auf Art. 117 des Planungs- und Baugesetzes die AufwŠnde der Stadt. 
 
Der Kanton St. Gallen erarbeitete im Jahr 2018 eine Neophytenstrategie, die einen Massnahmenplan fŸr die 
Jahre 2018 bis 2025 beinhaltet. Im Massnahmenplan spielen die StŠdte und Gemeinden eine entscheidende 
Rolle. So behandelt beispielsweise der Kanton die Verbreitung von invasiven Neophyten in Naturschutzgebie-
ten und entlang von FliessgewŠssern prioritŠr und fŸr die Pflege dieser wertvollen NaturrŠume sind die Ge-
meinden zustŠndig. Als Hilfestellung fŸr die Gemeinden bei der Umsetzung der Neophytenstrategie erarbeitete 
der Kanton im Jahr 2019 einen Leitfaden fŸr Gemeinden. Darin werden die Rollen und ZustŠndigkeiten der 
Gemeinden erlŠutert und umsetzungsrelevante Hintergrundinformationen dargestellt. FŸnf MassnahmenblŠtter 
dienen den Gemeinden als Arbeitsinstrument, wobei nicht in allen Gemeinden alle Massnahmen zum Zuge 
kommen.  
 
Die Stadt RapperswilÐJona wird per 2020 ihre kommunale Neophytenstrategie nach den kantonalen Vorga-
ben anpassen. Im vorliegenden Bericht wird aufgezeigt, wie die kantonale Strategie, respektive der Leitfaden 
fŸr Gemeinden in der Stadt RapperswilÐJona umgesetzt werden kann.  
 

Arbeitsgrundlage fŸr den vorliegenden Bericht waren: 

¥! Amt fŸr Natur, Jagd und Fischerei: Neophytenstrategie Kanton St.Gallen (2018) 

¥! Amt fŸr Natur, Jagd und Fischerei: Leitfaden BekŠmpfung und Unterhalt von Neophyten- 
standorten 2020-2025 (2019) 

¥! Protokoll: Besprechung Koordination der NeophytenbekŠmpfung im 2019 in RJ 

¥! Protokoll: Besprechung Koordination der NeophytenbekŠmpfung im 2017 in RJ 
¥! BŸro fŸr škologische Optimierungen GmbH: Schlussbericht NeophytenbekŠmpfung 2019 

¥! NeophytenbestŠnde Geoportal vom 15. August 2019 

¥! Biotopkartierung von Schutzgebieten nationaler Bedeutung 2019 
 

Der Kanton hat mit der Neophytenstrategie 2018 und dem Leitfaden fŸr Gemeinden die nštigen Grundlagen 
und Entscheidungshilfen geschaffen. Die Aufgabe der Gemeinden besteht darin, die Grundlagen auf ihre 
kommunalen Gegebenheiten herunterzubrechen und die angebotenen Instrumente anzuwenden. Der Fokus 
liegt dabei auf einer praxisrelevanten Herangehensweise. Die angebotenen Instrumente sind als Vorlage oder 
Ideenlieferant zu verstehen.  
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2! Jahresplanung1 

2.1! Leitfaden 

Der Leitfaden fŸr Gemeinden fasst alle Aufgaben zusammen, welche die Gemeinden gemŠss der kantonalen 
Neophytenstrategie umsetzen sollten. Als Arbeitshilfe steht die Word-Tabelle ÇJahresplanung.docxÈ zur VerfŸ-
gung. Sie fŸhrt durch alle Kapitel des Leitfadens und dient der Gemeinde als wichtigstes Planungsinstrument. 

Abgedeckt werden die Kapitel: 

¥! Rahmenbedingungen 

¥! Kommunikation 

¥! PrŠvention 

¥! BekŠmpfung 

¥! WeiterfŸhrende Massnahmen 

JŠhrlich kšnnen die geplanten Massnahmen in der Tabelle erfasst und terminiert werden.  

Die Stadt RapperswilÐJona ist bereits seit lŠngerem im Bereich der invasiven Neophyten aktiv. Entsprechend 
befinden sich viele Massnahmen, die der Leitfaden 

 vorschlŠgt, bereits in Umsetzung. In den meisten Bereichen konnten daher die bestehenden AktivitŠten im 
Raster der Jahresplanung abgebildet werden.  

2.2! Rahmenbedingung 

Die Rahmenbedingungen wurden beispielhaft fŸr das Jahr 2020 in die Jahresplanung Ÿbertragen. Folgende 
Punkte sollen an dieser Stelle hervorgehoben werden: 
 

1.3 Nachkontrolle der bestehenden BekŠmpfungsgebiete 

GrundsŠtzlich mšchte der Kanton seine Mittel effektiv eingesetzt wissen. Voraussetzung dafŸr ist, dass die 
Gemeinden die PrioritŠtensetzung des Leitfadens einheitlich umsetzen. Was jedoch, wenn die bestehende 
BekŠmpfung nicht oder nur teilweise der Strategie entspricht? GrundsŠtzlich empfiehlt der Leitfaden die Fort-
fŸhrung der bestehenden BekŠmpfungen. Dies ist im Sinne einer Investitionssicherung zu verstehen. Werden 
die EinsŠtze vorzeitig beendet, verschwindet der bereits gewonnene BekŠmpfungserfolg rasch wieder. Zudem 
kann es fŸr die Gemeinden und ihre Akteure frustrierend wirken, wenn langjŠhrige Projekte an PrioritŠt verlie-
ren. Der Leitfaden empfiehlt daher den Gemeinden, dass die bestehenden EinsŠtze fortgefŸhrt, aber nicht 
erweitert werden. Sobald durch den sich einstellenden BekŠmpfungserfolg Ressourcen frei werden, werden 
diese gemŠss den PrioritŠten des Leitfadens neu eingeteilt.  

In Rapperswil fallen die gršssten Kosten fŸr die BekŠmpfungseinsŠtze in der Joner Allmeind an. Beim Gebiet 
handelt es sich zwar um ein Schutzgebiet von nationaler Bedeutung, doch erhŠlt es nicht die hšchste PrioritŠt. 
Der BekŠmpfungserfolg bei den GoldrutenbestŠnde in der Joner Allmeind wird sich nur sehr langsam einstellen. 
Daher sollte nach Mšglichkeit der Einsatz in der Joner Allmeind so schlank geplant werden, dass die Stadt 

 
1 Jahresplanung.docx 



 

Seite 5 
 

Ressourcen fŸr diejenigen Massnahmen hat, die eine hšhere PrioritŠt aufweisen.  

 

1.6 Monitoring und Kartierung

Der Leitfaden gibt den Gemeinden eine klare Etappierung vor. Realistischerweise muss von einer langjŠhrigen 
Zeitspanne ausgegangen werden, bis die Gemeinden die Etappen durchschritten haben. Daher empfiehlt der 
Leitfaden den Gemeinden nicht, das gesamte Gemeindegebiet zum jetzigen Zeitpunkt zu kartieren, da viele 
Daten veralten wŸrden, bis die BekŠmpfung anstŸnde. Diesem Umstand begegnet der Leitfaden, in dem er 
die Kartierung in Etappen vorsieht. In gewissen Bereichen, wie z.B. die Schutzgebiete von nationaler Bedeu-
tung oder dem Gebirge Ÿbernimmt zudem der Kanton die FederfŸhrung und lŠsst die Gebiete kartieren.  

Etwas ungewohnt erscheint vielleicht das Instrument des Monitorings. Der Leitfaden gibt der Gemeinde vor, 
ihr Gemeindegebiet auf Arten zu Ÿberwachen, die ein hohes Invasionspotenzial aufweisen, im Kanton aber 
noch nicht stark verbreitet sind. Die Gemeinden sind angehalten, laufend sŠmtliche neuen Standorte dieser 
Arten zu erfassen und in der BekŠmpfung einzubeziehen.  

Die Schulung und Instruktion der Personen, die bei diesem Monitoring einbezogen werden, nimmt bei der 
Umsetzung der Strategie eine wichtige Rolle ein. 

 

1.8 Einsatzplanung 

In der Stadt RapperswilÐJona sind regelmŠssig Zivildienstleistende, Asylsuchende und Langzeitarbeitslose im 
Einsatz. Als schwierig stellte sich heraus, dass die leitenden Unternehmungen langjŠhrig Ÿber genŸgend Per-
sonen/Klienten verfŸgen. Zivildienstleistenden stehen eine Vielzahl von Einsatzbetrieben zur VerfŸgung und 
die Einsatzbetrieb haben MŸhe, ihre Programme zu fŸllen. Die Verfahren bei den AsylantrŠgen wurden effizi-
enter gestaltet, was die Anzahl Personen, die wŠhrend dem laufenden Verfahren eine BeschŠftigung brauchen, 
stark reduziert hat. Ebenso ist die Mšglichkeit, Langzeitarbeitslose zu beschŠftigen, beschrŠnkt, da fŸr die 
entsprechenden Programme die Fšrderung der Teilnehmenden und weniger die AuftrŠge im Mittelpunkt ihrer 
TŠtigkeit stehen.  

Die Umsetzung des Leitfadens fŸhrt in RapperswilÐJona dazu, dass nebst den bestehenden EinsŠtzen die 
BekŠmpfung von prioritŠren Problemarten und die BekŠmpfung von Neophyten in wenig befallenen Schutz-
gebieten stŠrker gewichtet wird. Beide Einsatzarten lassen sich mit Kleingruppen ausfŸhren. Aus diesem Grund 
empfiehlt es sich, fŸr diese Aufgaben leicht hšhere StundenansŠtze in Kauf zu nehmen und auf Kleingruppen 
mit hoher Kompetenz zu setzen. Die klassischen GruppeneinsŠtze mit Laien bieten sich weiterhin an fŸr die 
BekŠmpfung in Naturschutzgebieten mit starkem Befall. 

 

1.10 Kommunale Begleitgruppe 

In der Stadt RapperswilÐJona besteht bereits eine Begleitgruppe, wie es der Leitfaden im Kapitel 1.10 vor-
schlŠgt. Die Begleitgruppe bildet den wichtigsten Dreh- und Angelpunkt der kommunalen Umsetzung der Ne-
ophytenstrategie.  
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2.3! Kommunikation2 

Die Stadt RapperswilÐJona soll ihre bis anhin aktive Kommunikation im Bereich der invasiven Neophyten 
weiterverfolgen. Als neuer Inhalt hinzu kommt die Neophytenstrategie des Kantons St. Gallen, respektive die 
Aufgaben fŸr die Gemeinden, welche im Leitfaden beschrieben werden. Ein Schwerpunkt sollen dabei die 
ErlŠuterung und die fachliche BegrŸndung der beiden Etappen A und C bilden, welche die Stadt die nŠchsten 
Jahre stark beschŠftigen werden.  

FŸr die Schulung der Akteure wurde fŸr die Stadt RapperswilÐJona eine PrŠsentation erarbeitet, die zur freien 
Verwendung zur VerfŸgung steht.  

2.4! PrŠvention 

Kommunale FlŠchen 

Die gezielte NeophytenbekŠmpfung auf kommunalen FlŠchen wird zwar gemŠss Leitfaden erst zu einem 
Schwerpunkt in der Etappe E, doch sollte die Stadt eine gewisse Vorbilds Funktion wahrnehmen. Wichtigster 
Schritt dabei ist, dass fŸr die Bepflanzung von kommunalen FlŠchen keine Arten der Schwarzen- und Watch- 
Liste verwendet werden. Bestehende Bepflanzungen mit solchen Arten sollen sukzessive ersetzt werden.  

 

Private FlŠchen 

Die Stadt RapperswilÐJona verfŸgt vergleichsweise Ÿber einen sehr grossen GrŸnanteil. Dennoch beherbergt 
der Siedlungsbereich eine Vielzahl an Zierpflanzen und invasiven Neophyten. Der Umgang mit PrivatgŠrten 
und GrŸnflŠchen von †berbauungen stellt daher eine grosse Herausforderung dar, absorbiert viel Ressourcen 
und die Erfolge stellen sich nur sehr langsam ein. Werden zudem die Privaten gezielt in die Pflicht genommen, 
in dem zum Beispiel Privatpersonen angeschrieben und explizit auf BestŠnde in ihren GŠrten aufmerksam 
gemacht werden, kann unter UmstŠnden die Sympathie fŸr die BemŸhungen der Stadt im Bereich der invasiven 
Neophyten sinken. Entsprechende Feststellungen konnte der Kanton ZŸrich beim Projekt Reppischtal nachwei-
sen, wo PrivatgŠrten kartiert und Privatpersonen persšnlich angeschrieben wurden.  

In Anbetracht der Kosteneffizienz sowie der Akzeptanz der Massnahmen empfiehlt es sich, dass die Stadt 
RapperswilÐJona den Fokus auf ihre grossen GrŸnrŠume richtet. Private FlŠchen kšnnen allenfalls mit allgemei-
nen Informationen bedient werden. 

 

Erfassen von Neufunden 

Eine wichtige PrŠventionsmassnahme fŸr die Stadt RapperswilÐJona ist es, dass Neufunde rasch gefunden, 
erfasst und bekŠmpft werden kšnnen. Dies gilt insbesondere fŸr die prioritŠren Problemarten. Die Ÿbrigen 
invasiven Neophyten kšnnen ebenfalls erfasst werden, doch da der Stadt mit 72 Schutzgebieten und grossen 
FliessgewŠssern in den Etappen A und C viele Aufgaben bevorstehen, ist nicht absehbar, dass die Stadt in 
der nŠchsten Zeit generelle Daten von hŠufigen Problemarten auf dem Ÿbrigen Stadtgebiet brauchen wird. 

 

 
2 PrŠsentation_Leitfaden_SG.pdf 
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3! †bersichtsplan3 

3.1! Einteilung der Etappen 

Der Leitfaden fŸr Gemeinden unterteilt die NeophytenbekŠmpfung in 5 Etappen. Die Stadt RapperswilÐJona 
hat keine Gebiete Ÿber 1400 m.Ÿ.M. entsprechend fŠllt die Etappe B: Gebirge weg. Die Neophytenstandorte 
wurden mit einer GIS-Abfrage in die Etappen einteilen. Dabei kamen folgende Kriterien zur Anwendung: 

A.! PrioritŠre Problemarten 19 Standorte 

Selektion nach Pflanzenart. In Anwendung kam die Pflanzenliste im Massnahmenblatt A mit Stand 1.1.2020. 

B.! Gebirge 

Keine Standorte. 

C.! Naturschutzgebiete 145 Standorte 

Die Naturschutzgebiete wurden unterteilt in Objekte von nationaler, regionaler und lokaler Bedeutung. PrioritŠr 
sollen die Schutzgebiete von nationaler Bedeutung bearbeitet werden.  

D.! GewŠsser 256 Standorte 

Entlang der FliessgewŠsser wurden mittels Puffer von 10m alle Standorte selektiert, die an GewŠssern liegen. 
Zurzeit liegen von Seiten des Kantons keine Abschnitte mit besonders wertvollen LebensrŠumen vor. Somit 
werden in der Etappe D sŠmtliche Standorte an GewŠssern bekŠmpft. Begonnen wird jeweils im Oberlauf 
jedes GewŠssersystems. 

E.! Siedlung & Landwirtschaft 87 Standorte 

Alle verbleibenden Standorte fallen in die Etappe E. PrioritŠr werden wiederum Standorte auf den kommunalen 
FlŠchen bekŠmpft, anschliessend Industrie, extensive Landwirtschaft und Private.  

Bei der Umsetzung des Leitfadens werden in RapperswilÐJona die Etappen A und C, die in separaten Kapiteln 
beschrieben werden, die AktivitŠten der folgenden Jahre prŠgen. Die Etappen D und E kšnnen erst in Angriff 
genommen werden, wenn nebst den Etappen A und C zusŠtzliche Ressourcen zur VerfŸgung stehen, was 
vorerst nicht absehbar ist. Aus diesem Grund wird auf die vertiefte ErlŠuterung der Etappen D und E in diesem 
Bericht verzichtet.

 

 

 
3 Beilage: Uebersichtsplan.pdf 
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3.2! FlŠchendeckende Kartierung 

Insgesamt sind in RapperswilÐJona 507 Standorte von invasiven Neophyten bekannt. Die Standorte befinden 
sich vornehmlich an GewŠssern und in Naturschutzgebieten. Dort wurden gezielt Daten erhoben. Auffallend 
wenig Standorte sind ausserhalb von diesen Bereichen bekannt. Es muss daher davon ausgegangen werden, 
dass die fehlende Datenlage doch betrŠchtlich ist. Die Stadt Uster, die nur leicht gršsser als RapperswilÐJona 
ist und flŠchendeckend kartiert wurde, hat beispielsweise Ÿber 4000 bekannte Standorte. 

FŸr die Etappe A: PrioritŠre Problemarten wŠre es hilfreich, wenn die Stadt Ÿber mehr bekannte Standortdaten 
verfŸgen wŸrde. Sollte es sich zeigen, dass das geplante Monitoring in der Etappe A nicht wie geplant lŠuft, 
kšnnte der Wunsch steigen, das Stadtgebiet flŠchendeckende zu kartieren. 

Durch das Abschreiten des Strassennetzes, der GewŠsser und WaldrŠnder kann eine relativ gute Kartierung 
erhoben werden. Ein Team zu zweit kann am Tag ca. 2km2 auf diese Weise kartieren. Entsprechend mŸsste 
fŸr die Kartierung der Stadt RapperswilÐJona mit einem finanziellen Aufwand von 15'000 bis 20'000 Fr. 
gerechnet werden. 
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4! A. PrioritŠre Problemarten4 

4.1! †bersicht der bekannten Standorte 

In der Etappe A soll die Stadt prioritŠre Problemarten bekŠmpfen, die im Kanton St. Gallen noch nicht stark 
verwildert sind, jedoch ein hohes Schad- und Invasionspotenzial aufweisen. Die Liste mit Stand 1.1.2020 
befindet sich auf dem Massnahmenblatt A. In RapperswilÐJona sind zum Zeitpunkt dieses Berichts 19 Standorte 
mit Problemarten der prioritŠren Liste bekannt: 

Ambrosia 3 Standorte 

Henrys Geissblatt 1 Standort 

Japanisches Geissblatt 1 Standort 

Riesen-BŠrenklau 8 Standorte 

SchmalblŠttriges Greiskraut  6 Standorte 

4.2! Umsetzung der Etappe 

Das Massnahmenblatt gliedert die Etappe A in folgende Arbeitsschritte: 

1. Information 

Aus Kosteneffizienz wird nicht das gesamte Stadtgebiet kartiert, sondern es soll ein Monitoringsystem (†ber-
wachung) aufgebaut werden. In einem ersten Schritt werden alle Akteure in der Stadt Ÿber die PrioritŠtenliste 
informiert. Wichtig ist, dass die Akteure die Pflanzen im Feld erkennen und wissen wo und wie sie neu ent-
deckte Standorte melden kšnnen. Die Schulung sollte regelmŠssig wiederholt werden, damit die Aufgabe 
nicht ÇvergessenÈ geht, die Arten repetiert werden kšnnen, ein Austausch zwischen den Akteuren stattfindet 
und allenfalls €nderungen an der Liste zur Kenntnis genommen werden kšnnen. FŸr die Schulung der Akteure 
steht als Vorlage eine PrŠsentation bereit.  

 

2. Monitoring 

In RapperswilÐJona hat es 19 Standorte mit prioritŠren Problemarten von insgesamt 5 verschiedenen invasiven 
Arten. Die Akteure tragen laufend neu gefundene Standorte zusammen. Eine wichtige Rolle spielen dabei 
auch die BekŠmpfungsteams. In vielen FŠllen werden bei der BekŠmpfung neue Standorte in angrenzenden 
Bereichen gefunden. Unter UmstŠnden kšnnen angrenzende Gebiete gezielt abgesucht werden. 

 

 

 

 

 
4 Beilage: A_Prio_Problemarten.pdf 
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3. Daten 

Die Stadt RapperswilÐJona fŸhrt ihre Neophyten-Kartierung im neophyten.geoportal.ch. FŸr sŠmtliche Standorte 
wurde ein Datenblatt erstellt. Kommen neue Standorte hinzu, steht eine Word-Vorlage5 bereit. Auf den Daten-
blŠttern kann fŸr die ersten fŸnf Jahre die BekŠmpfung dokumentiert werden. Anschliessend wird ein neues 
Datenblatt erstellt. 

 

4. Planung 

Der finanzielle Aufwand fŸr die BekŠmpfung der prioritŠren Problemarten wird auf 3000 Fr. geschŠtzt. Die 
Stadt RapperswilÐJona sollte somit innerhalb ihres BekŠmpfungsbudgets sŠmtliche Standorte bereits im ersten 
Jahr bekŠmpfen kšnnen.  

 

5. Umsetzung 

Die Mehrheit der Standorte von prioritŠren Problemarten lŠsst die Stadt Rapperswil-Jona bereits bekŠmpfen. 
Wichtig ist, dass die BekŠmpfung sŠmtlicher Standorte fortgefŸhrt wird, bis kein Wiederaustrieb mehr festge-
stellt werden kann. Es empfiehlt sich, die BekŠmpfungsteams anzuweisen, nebst dem kartierten Standort auch 
die Umgebung der Standorte abzusuchen.  

 

6. BekŠmpfungserfolg 

Eliminierte Standorte werden aus der Tour gestrichen. Sie werden nur noch im Rahmen des regulŠren Unterhalts 
kontrolliert. Sollte wider Erwarten der Standort neu austreiben, wird er erneut in die Etappe A aufgenommen.  

 

7. Aktualisierung 

Der Kanton Ÿberwacht laufend die Entwicklung der prioritŠren Arten. Sollten neue Problemarten auftauchen, 
die ein hohes Invasionspotenzial aufweisen, wird die Liste ergŠnzt. Stellt sich heraus, dass fŸr gewisse Prob-
lemarten eine kantonsweite BekŠmpfung nicht mehr zielfŸhrend ist, wird die Art von der PrioritŠtenliste gestri-
chen. Entsprechend muss die Stadt Rapperswil-Jona die Liste stetig konsultieren und €nderungen umsetzen.  

 

 
5 Vorlage_Datenblatt.docx 
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5! C. Naturschutzgebiete6 

5.1! †bersicht der Naturschutzgebiete 

Der Leitfaden weist die Gemeinden an, die BestŠnde an invasiven Neophyten in Schutzgebieten prioritŠr zu 
behandeln. Hšchste PrioritŠt erhalten die Schutzgebiete von nationaler Bedeutung, dann regionaler und ab-
schliessend lokaler Bedeutung. Bei den Schutzgebieten mit nationaler Bedeutung kann der Kanton im Rahmen 
der Biotoptypenkartierung noch zusŠtzlich Angaben Ÿber deren škologischen Wert machen, die bei der Prio-
ritŠtensetzung berŸcksichtigt werden mŸssen.  

Im Jahr 2019 und 2020 wurden im Auftrag des ANJF, Kanton St. Gallen die Schutzgebiete von nationaler 
und regionaler Bedeutung kartiert. Dabei wurden gršssere BestŠnde an invasiven Neophyten erfasst. Die 
BestŠnde wurden ohne standardisierte Methode als Punkt, Linie oder FlŠche erfasst. Ebenfalls wurden bei den 
Aufwertungsmassnahmen Aussagen zu sanierungsbedŸrftigen BestŠnden an invasiven Neophyten gemacht. 
Insgesamt waren die erhobenen Daten fŸr die Stadt RapperswilÐJona ausreichend, um eine EinschŠtzung Ÿber 
den Befall der Schutzgebiete machen zu kšnnen. 

Nebst der škologischen Bedeutung der Schutzgebiete wird der Befall an invasiven Neophyten bei der Priori-
tŠtensetzung berŸcksichtigt. Wenig bis kaum befallene Schutzgebiete werden gegenŸber den stark befallenen 
Schutzgebieten bevorzugt. Dadurch kann auch mit begrenztem Mitteleinsatz eine Vielzahl an Schutzgebieten 
bearbeitet und ein grosser Naturwert erhalten werden. 

5.2! PrioritŠtensetzung 

Die Daten der invasiven Neophyten von neophyten.geoportal.ch und der Biotopkartierung wurden in einem 
GIS-System zusammengefasst. FŸr alle kartierten Schutzgebiete wurden ObjektblŠtter erstellt, welche die Be-
stŠnde an invasiven Neophyten darstellt. Die PrioritŠt wurde nummerisch mit den Ziffern 1 bis 7 dargestellt. 
Daraus lŠsst sich die Reihenfolge der Bearbeitung ablesen. Begonnen wird mit den Schutzgebieten mit hoher 
PrioritŠt, respektive tiefer Nummer. 

Folgende PrioritŠten wurden vergeben: 

Nummer 1 bis 3 fŸr Schutzgebiete mit national Bedeutung  

Nummer 4 bis 6 fŸr Schutzgebiete mit regional Bedeutung 

Nummer 7 fŸr Schutzgebiete mit lokal Bedeutung.  

Die nachfolgende Tabelle zeigt die PrioritŠt der Schutzgebiete der Stadt Rapperswil-Jona. Begonnen wird mit 
den zehn Schutzgebieten von nationaler Bedeutung. FŸr das Gebiet Johannisberg wurden keine Daten erho-
ben. Da wenig befallene Schutzgebiete vor stark befallenen Schutzgebieten bearbeitet werden, erhŠlt die 
BekŠmpfung der kleinen GoldrutenbestŠnde im nordšstlichen Teil des Schutzgebiets Klosterwald die hšchste 
PrioritŠt. Anschliessend folgen die Schutzgebiete Busskircher-Ried, Joner Wald, Erlen und Meilacher. Die Joner 
Allmeind, welche bis anhin einen Schwerpunkt der NeophytenbekŠmpfung der Stadt RapperswilÐJona gebil-
det hat, folgt zusammen mit drei weiteren Gebieten in dritter PrioritŠt.  

 
6 C_nat_Naturschutzgebiete.pdf / C_reg_Naturschutzgebiete.pdf / C_lok_Naturschutzgebiete.pdf  
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Tabelle 1: PrioritŠt der NeophytenbekŠmpfung in den Naturschutzgebieten in Rapperswil-Jona 

Name Bedeutung Problempflanzen PrioritŠt  

Chlosterwald national Goldruten 1 

Busskircher Riet national Goldruten, Brombeeren 2 

Joner Wald national Goldruten 2 

Erlen national Goldruten, Schilfrohr 2 

Meilacher national RiesenbŠrenklau, Berufkraut, Goldruten 2 

Usserwald national Goldruten 3 

Wurmsbach national Goldruten 3 

SŸd. RŸeggenschlee national Goldruten 3 

Jonar Allmeind national Goldruten, EinjŠhriges Berufkraut 3 

Johannisberg national Keine Daten ? 

Fischenried regional Goldruten 4 

Riedwiese HŸllistein regional Goldruten 4 

Andermatterweiher / MŸlitobel regional Goldruten 4 

Buechmatt Wagen regional Goldruten 4 

Lehnholz regional Goldruten 5 

Moos regional Goldruten, Schilfrohr 5 

Seewadel regional Goldruten 6 

Rotenweg-Balm regional Goldruten, Knšterich 6 

Soor regional Goldruten, Schilfrohr 6 

Lochwis-Barenberg regional Keine Daten ? 

Weidriet-HŸllistein regional Keine Daten ? 

TŠgernauweiher lokal Springkraut 7 

Seebucht Oberbollingen lokal Goldruten 7 

St. Wendel lokal Goldruten 7 

Salet-Morgen-Joneren lokal Goldruten 7 

Bahndamm Strandweg Stampf lokal Goldruten, Knšterich, Berufkraut 7 

Allmeind-Seewadel lokal Goldruten 7 

Éweitere lokale Objekte    
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6! Vorlagen 

6.1! Datenblatt der prioritŠren Arten 

FŸr jeden Standort einer prioritŠren Problemart der Stadt Rapperswil-Jona wurde ein Datenblatt erstellt. 
Als Vorlage steht eine Word-Datei zur VerfŸgung. Im Datenblatt sollen alle Angaben aufgefŸhrt werden, 
welche die BekŠmpfungsteams im Feld brauchen und die fŸr das NachfŸhren der Erfolgskontrolle nštig 
sind.  

6.2! Objektblatt fŸr die Schutzgebiete 

FŸr alle Schutzgebiete von nationaler Bedeutung wurde fŸr die Stadt Rapperswil-Jona ein Objektblatt 
erstellt. Das Objektblatt stellt die bekannten Vorkommen von invasiven Neophyten dar. Wo vorhanden, 
wurden ebenfalls die Empfehlungen der Biotopkartierungen dargestellt. 

6.3! †bersichtsplan aller Standorte 

Alle bekannten Standorte in Gebieten von nationaler Bedeutung wurden in einer †bersichtskarte darge-
stellt. Die Kartierung des gesamten Stadtgebietes ist noch nicht abgeschlossen. Da der Leitfaden der 
Stadt ein etappiertes Vorgehen vorschlŠgt, wurde auf die Kartierung ãauf VorratÒ des gesamten Stadtge-
biets verzichtet. Die Darstellung der Standorte wurde gemŠss den Etappen des Leitfadens vorgenommen. 

6.4! PrŠsentation fŸr Schulung 

Die Akteure sollen Ÿber die Neuausrichtung der kommunalen Neophytenstrategie gemŠss Leitfaden un-
terrichtet werden. Insbesondere wichtig ist dabei die Etappe A: PrioritŠre Problemarten. Alle Akteure 
sollen das Instrument, die Artliste und die Meldestelle kennen. FŸr die Schulung der Akteure steht nebst 
dem Leitfaden des Kantons eine Vorlage einer PrŠsentation zur VerfŸgung.  

6.5! Jahresplanung 

Der Begleitgruppe steht als Instrument eine Word-Tabelle zur VerfŸgung. JŠhrlich kšnnen darin die ge-
planten Massnahmen dargestellt werden.  





1

Source: Bundesamt für Landestopografie, swisstopo (5704003247), HERE,
DiDok, Bundesamt für Landestopografie, swisstopo (5704003247), HERE, DiDok,
Système d'information du territoire à Genève, Q4 2017, WMS data: © Amt für
Geoinformation BL, Geodaten Kanton Basel-Stadt, Geodaten des Kantons
Schaffhausen, Amtliche Vermessung Kanton Solothurn, Amtliche Vermessung
vereinfacht © Amt für Geoinformation des Kantons Bern, Amtliche Vermessung
Kanton Uri

´

HERE, DiDok, Bundesamt für Landestopografie, swisstopo (5704003247), HERE, DiDok, Système d'information du territoire à Genève, Q4 2017, WMS data: ©
 des Kantons Schaffhausen, Amtliche Vermessung Kanton Solothurn, Amtliche Vermessung vereinfacht © Amt für Geoinformation des Kantons Bern, Amtliche

Massstab:
Datum:
Bearbeiter:

A4, 1:1'000
17.10.2019
Thomas Honegger

Datum
(dd.mm.jj)

Ausführung durch:
(Name)

Bestand gefunde?
(Ja/Nein)

Massnahmen
(mähen = m, jäten = j,
ausgraben = a)

Aufwand
(Anzahl 
Pers.stunden)

1. Jahr

2. Jahr

3. Jahr

4. Jahr
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Neophytenbekämpfung

Aufrechte Ambrosie

Erfasst

Lanz Peter 26-50 Ex.

Status:

Zuständig: Population:

10.09.09Datum Beobachtung:

A: Prioritäre Problemarten

          1
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Source: Bundesamt für Landestopografie, swisstopo (5704003247), HERE,
DiDok, Bundesamt für Landestopografie, swisstopo (5704003247), HERE, DiDok,
Système d'information du territoire à Genève, Q4 2017, WMS data: © Amt für
Geoinformation BL, Geodaten Kanton Basel-Stadt, Geodaten des Kantons
Schaffhausen, Amtliche Vermessung Kanton Solothurn, Amtliche Vermessung
vereinfacht © Amt für Geoinformation des Kantons Bern, Amtliche Vermessung
Kanton Uri

´

HERE, DiDok, Bundesamt für Landestopografie, swisstopo (5704003247), HERE, DiDok, Système d'information du territoire à Genève, Q4 2017, WMS data: ©
 des Kantons Schaffhausen, Amtliche Vermessung Kanton Solothurn, Amtliche Vermessung vereinfacht © Amt für Geoinformation des Kantons Bern, Amtliche

Massstab:
Datum:
Bearbeiter:

A4, 1:1'000
17.10.2019
Thomas Honegger

Datum
(dd.mm.jj)

Ausführung durch:
(Name)

Bestand gefunde?
(Ja/Nein)

Massnahmen
(mähen = m, jäten = j,
ausgraben = a)

Aufwand
(Anzahl 
Pers.stunden)

1. Jahr

2. Jahr

3. Jahr

4. Jahr
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Neophytenbekämpfung

Riesen-Bärenklau

Erfasst

Obrecht Jean-Marc < 11 Ex.

Status:

Zuständig: Population:

11.06.11Datum Beobachtung:

A: Prioritäre Problemarten

         10



!"#

!"#

$%&"'()*
'

+,-./01'2-3405678'9:.';634058,<,=.69>0?'5@>558,<,'A&B"C""!%CBD?'E(F(?'G>G,H?'2-3405678'9:.';634058,<,= .69>0?
5@>558,<,'A&B"C""!%CBD?'E(F(?'G>G,H?'+I58J70'4K>39,.768>,3'4-'80..>8,>.0'L'M03JN0?'OC'%"PB?'QR+'46861'S'T78'9:.
M0,>39,.768>,3'2;?'M0,46803'U638,3'2650VW+8648?'M0,46803'405'U638,35'+/X699X6-503?'T78V>/X0'Y0.7055-3='U638,3
+,V,8X-.3?'T78V>/X0'Y0.7055-3='N0.0>396/X8'S'T78'9:.'M0,>39,.768>,3'405'U638,35'20.3?'T78V>/X0'Y0.7055-3='U638,3'Z.>

!"#$%&'"()'*+'",-"

[,.7681
R655586\1
G68-71
Y0.5>,31
206.\0>80.1
F0N>4>0.81

T./M>5
T!?'P1
%*'T<.>V'%"%"
"*P
V<?'8X «

+/X@0.]>58.6550'^"?'_^"^'`a3>H,3 >G,H?'2-3405678'9:.';634058,<,=.69>0?'5@>558,<,'A&B"C""!%CBD?'E(F(?'G>G,H?'+I58J70'4K>39,.768>,3'4-'80..>8,>.0'L'M03JN0?'OC'%"PB?'QR+'46861'S'T78'9:.'M0,>39,.768>,3'2;?
0'Y0.7055-3='U638,3'+,V,8X-.3?'T78V>/X0'Y0.7055-3=' N0.0>396/X8'S'T78'9:.'M0,>39,.768>,3'405'U638,35'20.3?'T78V>/X0'Y0.7055-3='U638,3'Z.>

!"#$%&'"(./001.2./034

5%6#)'"*7+68

`68-.5/X-8]=0\>080

`68-.5/X-8]=0\>080'b-990.],30

2a/X0'>3HV'%"7'b-990.

9-#'#$'&$"(:+*'-"*;(,.<+('#(.
=>+66).?#*%+(8"(@

A*-#*-'B*".C"D"()*B;E"

''''''''%"""

9"E"*:;(,
'

F*-(,6-G%:"-'
'
H+G%D+*:"-'

I+(86;(,)D"8+*>
'

'

ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc

ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc

ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc

ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc

ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc

ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc

G68-7
A44*77*ddD

T-59:X.-3='4-./X1
A`670?'Y,.3670D

2058634'=09-340e
Af6g`0>3D

R65536X703
A7aX03'h'7?'da803'h'd?
6-5=.6\03'h'6D

T-9@634
AT3]6XV'R63358-3403D

2070.H-3=03

...........3

(+'-#(+6"*.9"8";';(,

A*-#*-'B'

!+';*)G%;'J,"D-"'.E-'

`,.4670.>H63>5/X0'M,V4.-803

G.:5>=05'+<.>3=H.6-8

(>3daX.>=05'20.-9H.6-8

f6<63>5/X0.'+86-403H3i80.>/X

U6364>5/X0'M,V4.-80

F>0503W2a.03HV6-

+,770.9V>040.

+<a8\V:X0340'M,V4.-80

2.,7\00.0

+/X>V9.,X.

M0V\.,80'j6=V>V>0

k1'`68-.5/X-8]=0\>080



!"
!"

!"

!"

#$"
#$"

#$"

#$"

#$"
#$"

#$"

#$"

%

&'!$%()*
%

%

&'!$%()*
%

%

&'!$%()*
%

%

&'!$%()*
%

%

&'!$%()*
%

&'!$%()*
%

&'!$%()*
%

&'!$%()*
%

&'!$%()*
%

!+,+$$%()*
%

+$$+,'!$$%()*
%

&'!$%()*
-./01212%3145678

&'!$%()*
-./01212%3145678

&'!$%()*
%

&'!$%()*
%

9%++%()*
:121;7<1=51%()*

&'!$%()*
%

!+,+$$%()*
>;/?512%3145678

@.A2/1B%3A78146C5%DE2%-678145.F.G26D;1H%4I;445.F.%J!K$L$$#'LKMH%N(O(H%>;>.0H%3A78146C5%DE2%-678145.F.G26D;1H
4I;445.F.%J!K$L$$#'LKMH%N(O(H%>;>.0H%@P45QC1%8R;7D.2C65;.7%8A%5122;5.;21%S%T17QU1H%VL%'$+KH%WX@%8656B%Y%ZC5%DE2
T1.;7D.2C65;.7%3-H%T1.86517%[675.7%3641=,@5685H%T1.86517%814%[675.74%@/?6DD?6A417H%ZC5=;/?1%:12C144A7G%[675.7
@.=.5?A27H%ZC5=;/?1%:12C144A7G%U121;7D6/?5%Y%ZC5%DE2%T1.;7D.2C65;.7%814%[675.74%3127H%ZC5=;/?1%:12C144A7G%[675.7%\2;

!"#$%&'"()'*+'",-"

].2C65B
X644456^B
>65ACB
:124;.7B
3162^1;512B
O1U;8;125B

Z2/T;4
Z#H%+B
'*%ZF2;=%'$'$
$*+
=FH%5? «

@/?I12<;4526441%_$H%`_$_%ab7;0.7 45.F. G26D;1H%4I;445.F.%J!K$L$$#'LKMH%N(O(H%>;>.0H%@P45QC1%8R;7D.2C65;.7%8A%5122;5.;21%S%T17QU1H%VL%'$+KH%WX@%8656B%Y%ZC 5%DE2%T1.;7D.2C65;.7%3-H%T1.86517%[675.7%3641=,@5685H%T1.86517%8 14
5%DE2%T1.;7D.2C65;.7%814%[675.74%3127H%ZC 5=;/?1%:1 2C144A7G%[675. 7%\2;

!"#$%&'"(./001.2./034

5#("*.6778"-(9

a65A24/?A5<G1^;151

a65A24/?A5<G1^;151%cADD12<.71

3b/?1%;70=%'$C%cADD12

:-#'#$'&$"(;+*'-"*<(,.=+('#(.
>?+77).@#*%+(9"(A

B*-#*-'C*".D"E"()*C<8"

%%%%%%%%#'$$

:"8"*;<(,
%

F*-(,7-G%;"-'
%
H+G%E+*;"-'

I+(97<(,)E"9+*?
%

%

dddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddd

dddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddd

dddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddd

dddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddd

dddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddd

dddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddd

>65AC
J88*CC*eeM

ZA4DE?2A7G%8A2/?B
Ja6C1H%:.276C1M

3145678%G1DA781f
Jg6ha1;7M

X64476?C17
JCb?17%i%CH%eb517%i%eH
6A4G26^17%i%6M

ZADI678
JZ7<6?=%X67745A7817M

31C120A7G17

...........J

(+'-#(+7"*.:"9"<'<(,

B*-#*-'C'

!+'<*)G%<'K,"E-"'.8-'

a.286C12;067;4/?1%T.=82A517

>2E4;G14%@F2;7G026A5

(;7eb?2;G14%312AD026A5

g6F67;4/?12%@56A81707j512;/?

[6768;4/?1%T.=82A51

O;1417,3b2170=6A

@.CC12D=;1812

@Fb5^=E?1781%T.=82A51

32.C^1121

@/?;=D2.?2

T1=^2.51%k6G=;=;1

lB%a65A24/?A5<G1^;151



51-100 Ex.
 

Source: Bundesamt für Landestopografie, swisstopo (5704003247), HERE, DiDok, Bundesamt für Landestopografie,
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regionaler Bedeutung
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Naturschutzgebiet mit

Nordamerikanische Goldruten

Drüsiges Springkraut
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Riesen-Bärenklau

Sommerflieder

Spätblühende Goldrute
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Schilfrohr
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C: Naturschutzgebiete
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Schwerzistrasse 60, 8606 Nänikon  (5704003247), HERE, DiDok, Bundesamt für Landestopografie, swisstopo (5704003247), HERE, DiDok, Système d'information du territoire à Genève, Q4 2017, WMS data:
el-Stadt, Geodaten des Kantons Schaffhausen, Amtliche Vermessung Kanton Solothurn, Amtliche Vermessung vereinfacht © Amt für Geoinformation des Kantons Bern,

Neophyten 2008 - 2019

Seebucht Oberbollingen

Naturschutzgebiete

Naturschutzgebiete Pufferzone

Bäche inkl 20m Puffer

Biotoptypenkartierung Kanton 
(falls vorhanden)

Prioritäre Lebensräume

         800

Bemerkung
 

Dringlichkeit
 
Machbarkeit

Handlungsbedarf
 

 

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

Datum
(dd.mm.jj)

Ausführung durch:
(Name, Vorname)

Bestand gefunde?
(Ja/Nein)

Massnahmen
(mähen = m, jäten = j,
ausgraben = a)

Aufwand
(Anzahl Mannstunden)

Bemerkungen

           7

lokaler Bedeutung

Priorität

Naturschutzgebiet mit

Nordamerikanische Goldruten

Drüsiges Springkraut

Einjähriges Berufkraut

Japanischer Staudenknöterich

Kanadische Goldrute

Riesen-Bärenklau

Sommerflieder

Spätblühende Goldrute

Brombeere

Schilfrohr

Gelbrote Taglilie

C: Naturschutzgebiete



5%

5%

30%

30%>250 Ex.
 

>250 Ex.
 

>250 Ex.
 

 

51-100 Ex.
 >250 Ex.

 
>250 Ex.

 
< 11 Ex.

Vereinzelte Ex.

< 11 Ex.
Dichter Bestand

< 11 Ex.
Dichter Bestand

< 11 Ex.
Dichter Bestand

< 11 Ex.
Dichter Bestand

< 11 Ex.
Dichter Bestand

51-100 Ex.
 >250 Ex.

 

Source: Bundesamt für Landestopografie, swisstopo (5704003247), HERE, DiDok, Bundesamt für Landestopografie,
swisstopo (5704003247), HERE, DiDok, Système d'information du territoire à Genève, Q4 2017, WMS data: © Amt für
Geoinformation BL, Geodaten Kanton Basel-Stadt, Geodaten des Kantons Schaffhausen, Amtliche Vermessung Kanton
Solothurn, Amtliche Vermessung vereinfacht © Amt für Geoinformation des Kantons Bern, Amtliche Vermessung Kanton Uri

Neophytenstrategie

Format:
Massstab:
Datum:
Version:
Bearbeiter:
Revidiert:

ArcGis
A3, 1:
2. April 2020
0.1
lp, th ´

Schwerzistrasse 60, 8606 Nänikon E, DiDok, Bundesamt für Landestopografie, swisstopo (5704003247), HERE, DiDok, Système d'information du territoire à Genève, Q4 2017, WMS data: © Amt für Geoinformation BL,
t liche Vermessung Kanton Solothurn, Amtliche Vermessung vereinfacht © Amt für Geoinformation des Kantons Bern, Amtliche Vermessung Kanton Uri

Neophyten 2008 - 2019

Bahndamm Strandweg Stampf

Naturschutzgebiete

Naturschutzgebiete Pufferzone

Bäche inkl 20m Puffer

Biotoptypenkartierung Kanton 
(falls vorhanden)

Prioritäre Lebensräume

        1800

Bemerkung
 

Dringlichkeit
 
Machbarkeit

Handlungsbedarf
 

 

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

Datum
(dd.mm.jj)

Ausführung durch:
(Name, Vorname)

Bestand gefunde?
(Ja/Nein)

Massnahmen
(mähen = m, jäten = j,
ausgraben = a)

Aufwand
(Anzahl Mannstunden)

Bemerkungen

           7

lokaler Bedeutung

Priorität

Naturschutzgebiet mit

Nordamerikanische Goldruten

Drüsiges Springkraut

Einjähriges Berufkraut

Japanischer Staudenknöterich

Kanadische Goldrute

Riesen-Bärenklau

Sommerflieder

Spätblühende Goldrute

Brombeere

Schilfrohr

Gelbrote Taglilie

C: Naturschutzgebiete


